
Schulinternes Curriculum des Faches Geographie der Sekundarstufe II 
 
Das Stiftische Humanistische Gymnasium in Mönchengladbach ist eine in der Regel dreizü-

gige Schule mit derzeit ca. 700 Schülerinnen und Schülern sowie ca. 60 Lehrerinnen und Leh-

rern. Das Einzugsgebiet umfasst einen großen innerstädtischen Bereich der Stadt Mönchen-

gladbach. Es besteht eine Kooperation mit den anderen beiden innerstädtischen Gymnasien 

(dem Gymnasium am Geroweiher und dem Mathematisches-Naturwissenschaftliches Gym-

nasium), so dass in der Oberstufe ein breites Spektrum an Leistungskursen angeboten werden 

kann. Dies beinhaltet meist auch mehr als einen Leistungskurs im Fach Geographie. Im Dif-

ferenzierungsbereich (Wahlpflichtbereich II) der Jahrgangsstufen 9 und 10 wird zurzeit kein 

Kurs im Bereich Geographie angeboten. 

  

In der Sekundarstufe II bietet das HUMA für die eigenen Schülerinnen und Schüler in allen 

Jahrgangsstufen jeweils Grundkurse und Leistungskurse (auch im Rahmen der Kooperation) 

in Geographie an. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation von 

Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation des schul-

internen Curriculums durch die Fachkonferenz Geographie stellen einen wichtigen Beitrag zur 

Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Die Fachschaft Geographie des Stiftischen Humanistischen Gymnasiums besteht aus sieben   

Lehrkräften, denen ein Fachraum mit fachspezifischer Literatur und weiteren Hilfsmitteln zur 

Verfügung stehen. 

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. Die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grund-

kurse eine Doppelstunde und eine Einzelstunde und im Leistungskurs zwei Doppelstunden 

und eine Einzelstunde vor. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Einführungsphase 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in 
unterschiedlichen Landschaftszonen  
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 charakterisieren die Landschaftszonen der Erde anhand der Geofaktoren 
Klima und Vegetation, (SK 1)  

 stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen sowie Möglichkei-
ten zur Überwindung der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar 
(SK 2) 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), (MKR 2.1, 2.2) 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), (MKR 4.1, 4.2) 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1). 

 bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen anhand ver-
schiedener Geofaktoren (UK 1) 

 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher Nutzungsgrenzen un-
ter ökologischen und ökonomischen Gesichtspunkten (UK 2) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume 

o Klima - und Vegetationszonen 
o planetarische Zirkulation 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und 
technischer Vulnerabilität, (SK 5) 

 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen und Folgen der anthropogen 
bedingten Bedrohung von Lebensräumen, (SK 6) 

 stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen Prozess im Rahmen des 
Wasserkreislaufes dar, der durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in sei-
nen Auswirkungen verstärkt wird (SK 7) (MKR 2.1) 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln ent-
sprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3) 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), (MKR 4.1) 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertre-
ten diese (HK2), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im 
Nahraum (HK6). 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung an Dürren in besonders ge-
fährdeten Gebieten (UK 5) 

 beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus der Perspektive unter-
schiedlich Betroffener (UK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte 
Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefährdung von 
Lebensräumen durch klimaphysikalische Prozesse 

o Bewässerungssysteme - Auswirkungen und Risiken 
o Desertifikation 
o Konfliktpotential Wasser 

 



o Böden 
o Landwirtschaft in verschiedenen Ökozonen 

Mögliche Raumbeispiele: 
 tropische Landwirtschaftsformen 
 Landwirtschaftsformen in den gem. Breiten 

 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden 
 

Mögliche Raumbeispiele: 
 Bewässerungssysteme am Bsp. Negev 
 Konfliktpotential am Bsp. Naher Osten 
 Hochwasserschutz am Bsp. Elbe oder Rhein 
 Desertifikation am Bsp. Sahel 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Förderung und Nutzung konventioneller Energieträger im Spannungs-
feld von Ökonomie und Ökologie 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Abhängigkeit von den geologi-
schen Lagerungsbedingungen als wichtigen Standortfaktor für wirtschaftliche Ent-
wicklung dar (SK 1) 

 erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von 
fossilen Energieträgern (SK 2) 

 erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen, 
Entwicklungsimpulsen in den Förderregionen und innerstaatlichen sowie internatio-
nalen Konfliktpotenzialen (SK 3) 

 analysieren die Entwicklung des globalen Energiebedarfs in regionaler und sektora-
ler Hinsicht (SK 4) 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und the-
matischen Karten (MK1), 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet In-
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), (MKR 2.1, 2.2) 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3)  

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 
diese (HK2), 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursio-
nen (HK3), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach fest-
gelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen 
gefällt werden (HK4) (MKR 5.2) 

 beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen 
aus ökonomischer und ökologischer Perspektive (UK 1) 

 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der 
Welt? 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und de-
ren Versorgungspotenzial (SK 5) 

 erklären den Einfluss fossiler Energieträger auf den Klimawandel sowie die Be-
deutung regenerativer Energien für einen nachhaltigen Ressourcen- und Um-
weltschutz (SK 6) 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten (MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operato-
ren- und materialbezogen dar (MK6), (MKR 4.2) 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3) 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Ex-
kursionen (HK3), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 
 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im 

Nahraum (HK6). (MKR 4.1) 
 bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung un-

ter Berücksichtigung von wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Kli-
maschutz, (UK 2) 

 erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von Anbauflächen für nachwach-
sende Energierohstoffe im Zusammenhang mit der Ernährungssicherung für 
eine wachsende Weltbevölkerung, (UK 3) 

 beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnah-
men zur Senkung des Energieverbrauchs (UK 4) 

 
 
 



Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 konventionelle Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und 
Auslöser politischer Auseinandersetzungen 

o Kohle, Erdöl, Erdgas, Kernkraft 
 Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalku-

lierbaren Risiken? 
 Weltenergiekonsum als Überleitung zu den regenerativen Energieträgern 

Mögliche Raumbeispiele: 
 Braunkohle am Bsp. rheinisches Braunkohlerevier 
 Steinkohle als Energieträger für die Wirtschaft am Bsp. Ruhrgebiet 
 Erdöl am Bsp. Naher Osten 
 Erdgas am Bsp. Russland 
 Kernkraft 

 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden 
 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines 
nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

o Solar- und Windenergie, Geothermie, Wasserkraft, Biomasse 
o Energiehandel am Bsp. regenerativer Energien 

Mögliche Raumbeispiele 
 die Raumbeispiele sollten sich auf Deutschland konzentrieren 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Leben mit den endogenen sowie exogenen Kräften der Erde – Potenti-
ale und Risiken 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben, Vulkanismus und 
tropischen Wirbelstürmen als Ergebnis von naturgeographischen Bedin-
gungen (SK 3) 

 erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen 
und deren mögliche Auswirkungen (u.a. Zunahme von Hitzeperioden, 
Waldbränden und Starkregen und Sturmereignissen) (SK 4) 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), (MKR 2.2) 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufga-
ben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), (MKR 4.1) 

 
 



 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 beurteilen das Gefährdungspotential von Erdbeben, Vulkanausbrüchen 

und tropischen Wirbelstürmen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingun-
gen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte 
(UK 3) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

o Georisikogebiete 
o Leben in Risikogebieten 

Mögliche Raumbeispiele 
 Vulkanismus am Bsp. von Martinique 
 Erdbeben am Bsp. des Iran 
 Tsunami am Bsp. Süd-Ost-Asien 
 tropische Wirbelstürme am Bsp. Hurrikan Katrina 
 Alternativ: aktuelle Ereignisse 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 

 
 
 
 



Qualifikationsphase 
 

SK 6 + SK 7 gelten für alle Unterrichtsvorhaben 
UK 6+ UK 7 gelten für alle Unterrichtsvorhaben 

Qualifikationsphase 1 

Unterrichtsvorhaben I (A): 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 

sowie digitalen Kartendiensten (MK1), (MKR 1.2) 
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 

problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differen-
ziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 
und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), (MKR 4.1) 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten 
diese (HK 2), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 

unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3), (MKR 2.2) 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4), 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen (UK2),  

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-
men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultie-
renden räumlichen Folgen (UK3), 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Analyse von Strukturdaten / Indikatoren  
 Feststellung von Entwicklungsständen 
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 

 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 

LK 18 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II (A): 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme 
 
Kompetenzen: 
 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 

Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 



 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), (MKR 4.2) 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akt-
euren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-

turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-
men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultie-
renden räumlichen Folgen (UK3), (MKR 2.3) 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4), (MKR 5.2) 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Binnenmigration (endogen induziert vs. staatliche Lenkung) 
 Internationale Migration  
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

 
Einbindung folgender Modelle: Modell des demographischen Wandels, Theorie der Tragfähigkeit nach 
Malthus, Grenzen des Wachstums nach Meadows 
 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 

LK 18 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben III (A): 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instrumente zur Reduzie-
rung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Räumen 
 
 
Kompetenzen: 
 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 

sowie digitalen Kartendiensten (MK1), (MKR 1.2) 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des prob-

lemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und 
Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akt-
euren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 

unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3), (MKR 2.2) 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5). 

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-
men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultie-
renden räumlichen Folgen (UK3), (MKR 2.3) 



 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theo-
rien und Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der 
räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), (MKR 2.3) 

  
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen), IF 4 (Be-
deutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten:  

o Entwicklung durch Ressourcen 
o Entwicklung durch Humankapital 
o Entwicklung durch Tourismus (Raumzeitliches Entwicklungsmodell von Vorlaufer) 
o Entwicklungszusammenarbeit / Bedeutung und Aufgaben von NGOs 
o Mikrokredite 

 Theoretische Ansätze zur Erklärung der „Unterwicklung“: Dependenztheorie, Modernisierungstheo-
rie, nachhaltige Entwicklung 

 
Einbindung des Themas Digitalisierung z.B. bargeldlose Zahlungsmittel in EL (Afrika) 
 
 
Zeitbedarf: ca.16 Std. 

LK 23 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV (A): 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung einer 
wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des prob-

lemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und 
Hypothesen (MK2), (MKR 2.2) 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 
und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3) 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten 
diese (HK 2). 

 beschreiben differenziert das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum (SK1). 

 analysieren differenziert Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen auf das Geofaktoren-
gefüge (SK2), (MKR 2.2) 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), (MKR 2.2) 

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-
men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultie-
renden räumlichen Folgen (UK3), (MKR 2.3) 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4), (MKR 2.3) 

 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und Vegetationszonen), IF 
6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  



 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Prozesse 
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 Ernährungssicherung  
 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std.  

LK 18 Std 
 

Unterrichtsvorhaben V (B): 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz?   
 
Kompetenzen: 
 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen (MK4), (MKR 2.2) 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), (MKR 4.1) 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), (MKR 4.1) 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raum-
planerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 analysieren differenziert Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen auf das Geofak-
torengefüge (SK2).  

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von 
naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und sozio-
kulturellen Einflüssen (SK4). 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnah-
men unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen (UK2), 

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus 
resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen), IF 
6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen  
 Struktureller Wandel in der LW: vom Familienbetrieb zum Großunternehmen 
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Std. 

LK 21 Std 
 

Unterrichtsvorhaben VI (B): 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen 
 
Kompetenzen: 
 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 

sowie digitalen Kartendiensten (MK1), (MKR 1.2) 



 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des prob-
lemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und 
Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), (MKR 4.1, MKR 4.2) 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen 
diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3). 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnah-
men nach fachlichen Kriterien (UK1), (MKR 2.3) 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen (UK2), 
 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- 
und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Raum- und Strukturwandel (alt-)industrieller Räume (primärer-quintärer Sektor) 
 Standortfaktoren und Standortentscheidungen  
 Herausbildung von Wachstumsregionen (Clusterbildung) 
 Wandel von Produktionsprozessen (Fordismus, Postfordismus, Lean Production, just-in-time-Pro-

duktion)  
 Arbeitsteilung 

 
Einbindung folgender Modelle: Sektorenmodell, Standortwahl, Produktlebenszyklus, Theorie der langen 
Wellen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 

LK 25 Std 
 

Unterrichtsvorhaben VII (B): 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbewerb der Industriere-
gionen?  
 
Kompetenzen: 
 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 

Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet 
und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), (MKR 2.1, MKR 2.2, MKR 2.3) 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differen-
ziert dar (MK6), (MKR 4.1) 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 



 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnah-
men nach fachlichen Kriterien (UK1), (MKR 2.3) 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen (UK2), (MKR 2.3) 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung 
für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen: 

o Sonderwirtschaftszonen 
o Freihandel vs. Protektionismus 
o Wirtschaftsbündnisse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

LK 14 Std 
 

Unterrichtsvorhaben VIII (B): 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwickelte Räume 
 
 
Kompetenzen: 
 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 

Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differen-
ziert dar (MK6), (MKR 1.2, MKR 4.1) 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten 
diese (HK 2). 

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3), 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnah-
men nach fachlichen Kriterien (UK1), (MKR 2.3) 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen (UK2), (MKR 2.3) 

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theo-
rien und Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der 
räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), (MKR 2.3) 



 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume: 
o Periphere Räume 
o Städtetourismus 

 
Einbindung des folgenden Modells: Wachstumszyklus-Modell nach Butler  
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

LK 13 Std 
 

Summe Q1 GK 90 Std.        LK 150 Std. 

Qualifikationsphase 2  

Unterrichtsvorhaben IX (B):  
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Logistik und Waren-
transport  
 
 
Kompetenzen: 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 

Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differen-
ziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 
und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3) 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten 
diese (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen 
diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplaneri-
sche Prozesse im Nahraum (HK6). 

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3), 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4). 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5). 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnah-
men nach fachlichen Kriterien (UK1), (MKR 2.3) 

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 
Normen (UK2). 
 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 
 Vernetzung durch: 

o Telekommunikation  



o Logistik 
o Transport und Verkehr (Häfen, Flughäfen, Kanäle) 

 Ökologischer Fußabdruck 
 
Einbindung des Themas Digitalisierung z.B. Onlinehandel, Logistik-Cluster 
 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

LK 25 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben X (C): 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssektors? 
 
 
Kompetenzen: 
 
 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet 

und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), (MKR 2.1) 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differen-
ziert dar (MK6), (MKR 4.1) 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), (MKR 4.1) 

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3), 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theo-
rien und Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der 
räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für 
Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten (Nachhaltige Stadt, Sharing City, …) 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung – Bedeu-

tung von Global Cities als Zentren der Weltwirtschaft 
 
Einbindung des Themas Digitalisierung z.B. Smart City 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

LK 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben XI (C): 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 
 
Kompetenzen: 
 



 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 
sowie digitalen Kartendiensten (MK1), (MKR 1.2) 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet 
und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), (MKR 2.1) 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 
und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3) 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen 
diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplaneri-
sche Prozesse im Nahraum (HK6), (MKR 4.1) 

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3) 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4) 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5) 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theo-
rien und Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der 
räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), 

 
 
Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- 
und Beschäftigungsstrukturen) 
  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Grunddaseinsfunktionen  
 Funktionale Gliederung und sozialräumliche Gliederung (z.B. Gentrifizierung) 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 
 
Einbindung des Themas Digitalisierung z.B. Verlagerung von Arbeitsplätzen, vernetzter Personenver-
kehr, Veränderung von Pendlerströmen 
Einbindung des Klimawandels:  Veränderung urbaner Räume (Fassadenbegrünung, Grünzüge, 
Schwammstadt) 
 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. 

LK 26 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben XII (C): 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer 
weltweiten Verstädterung 
 
Kompetenzen: 
 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des prob-

lemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und 
Hypothesen (MK2), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differen-
ziert dar (MK6), 



 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 
und Materialzitate (MK7), (MKR 4.3) 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akt-
euren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 

unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3). 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4). 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5). 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theo-
rien und Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der 
räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), (MKR 2.4) 

 
 

Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungs-
stände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozesses  
 Entstehung und Bedeutung von Megastädten sowie Primatstädten 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen – Vulnerabilität und 

Marginalisierung, Fragmentierung 
 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. 

LK 16 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben XIII (C): 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien einer zukunftsori-
entierten Stadtentwicklung 
 
 
Kompetenzen: 
 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 

sowie digitalen Kartendiensten (MK1), (MKR 1.2) 
 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet 

und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), (MKR 2.1) 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), (MKR 4.1) 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplaneri-
sche Prozesse im Nahraum (HK6), (MKR 4.1) 

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Dis-
paritäten und Verflechtungen (SK3). 

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von na-
turgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4). 



 
 
 
 
 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5). 

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theo-
rien und Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der 
räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5), (MKR 2.4) 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtentwick-

lung: 
o Schrumpfende Städte 
o Revitalisierung 
o Umnutzung 
o Nachhaltige Stadt: ÖPNV 

 Raum- und Landesplanung  
 
 
Zeitbedarf: ca.10 Std. 

LK 18 Std. 
 
Summe Q2   GK 60 Std.    LK 100 Std. 



 



Leistungsbewertung (Geographie) „Sonstige Mitarbeitsnote“  
Allgemein (Auszüge aus dem Kernlehrplan NRW Erdkunde G9):  

  „Die Kompetenzerwartungen im Lehrplan sind jeweils in ansteigender Progression und  
Komplexität formuliert. Dies bedingt, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausge-
richtet sein müssen, SchülerInnen Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in 
den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzu-
wenden [...].“  
  „[...] Grundsätzlich sind alle [...] Kompetenzbereiche (Sachkompetenz, Methodenkompe-
tenz, Urteilskompetenz und Handlungskompetenz) bei der Leistungsbewertung angemessen zu 
berücksichtigen [...] . „  
  „Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die Kon-
tinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Mündliche 
Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung wäh-
rend des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern- und Leistungssituationen im Unterricht 
zu unterscheiden.“  

„Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zu-
sammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin / eines einzelnen Schülers oder einer 
Schülergruppe darstellen, der je nach Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad 
haben kann. Für die Bewertung dieser Leistungen ist die Unterscheidung in eine Verstehensleistung 
und eine vor allem sprachlich repräsentierte Darstellungsleistung hilfreich und notwendig.“  

(Quelle: MSW NRW (2007): Kernlehrplan für das Gymnasium – Sek. I (G8) in NRW. Erdkunde.- Frechen.)  

Sekundarstufe I/II:  

● Individuelle Beteiligung am Unterrichtsgespräch (u.a. Regelmäßigkeit, Qualität, Art der 
Darstellung, Bedeutung der Beiträge für den Unterrichtsverlauf, richtige Anwendung der Fach-
sprache)  
 

● Arbeitsverhalten und -leistung bei individuellen Unterrichtsphasen (u.a. Sorgfalt, Darstel-
lungsweise, Konzentration, Ergebnisorientierung, Leistungsbereitschaft, Selbstständigkeit)  
 

● Einbringung in Gruppenprozessen / Projektarbeiten / Kurzreferate (u.a. Anteile an der 
Gruppenleistung, Sozialverhalten, Kooperationsfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Art der 
Präsentation, fristgerechte Abgabe)  
 

● Unterrichtsmaterialien und Hausaufgaben (u.a. Vollständigkeit, Regelmäßigkeit, Sorgfalt, 
Darstellungsweise, Qualität)  
 

● Individuelle Zusatzleistungen (u.a. zusätzliche themenbezogene Materialsammlung, zusätzli-
che Projekte)  

 
 

Sekundarstufe II:  

 siehe Tabelle  
 

 Einführungsphase (G9) - kurze schriftl. Überprüfung im ersten Quartal des 1. Halbjahr zur Hin-
führung an die komplexen Fragestellungen der Sek. II vor der ersten Klausur, die im 2. Quartal 
erfolgt sowie eine Parallelarbeit im 2. Halbjahr.  

 



Stiftisches Humanistisches Gymnasium, Mönchengladbach: Sekundarstufe II: Leistungsbewertung (Geographie) „Sonstige Mitarbeitsnote“ 
Leistungsbewertung im 
Fach Erdkunde  

Häufigkeit der Mit-
arbeit  

Qualität der Mitar-
beit  

Beherrschung der  
Fachmethoden und 
Fachsprache  

Zusammenarbeit im Team  Präsentation von Refe-
raten, Protokollen u. a.  

Arbeitshaltung, Zuver-
lässigkeit, Sorgfalt u. a.  

sehr gut  
Die Leistung entspricht 
den Anforderungen in be-
sonderem Maße.  

Ich arbeite in jeder 
Stunde immer mit.  

Ich kann Gelerntes si-
cher wiedergeben 
und anwenden. Oft 
finde ich auch neue 
Lösungswege.  

Ich kann die gelern-
ten Methoden  
sehr sicher anwen-
den. Die Fachsprache 
beherrsche ich um-
fangreich.  

Ich höre immer genau zu, 
gehe sachlich auf andere 
ein, ergreife bei der Arbeit 
die Initiative.  

Ich bin sehr häufig und 
freiwillig bereit, Referate, 
Protokolle in den  
Unterricht einzubringen, 
Arbeitsergebnisse vorzu-
stellen.  

Ich habe immer alle Ar-
beitsmaterialien mit, ma-
che immer die Hausauf-
gaben, beginne stets 
pünktlich mit der Arbeit.  

gut  
Die Leistung entspricht voll 
den Anforderungen.  

Ich arbeite in jeder 
Stunde mehrfach 
mit.  

Ich kann Gelerntes si-
cher wiedergeben 
und anwenden. 
Manchmal finde ich 
auch neue  
Lösungswege.  

Ich kann die gelern-
ten Methoden  
meist sicher anwen-
den. Die Fachsprache 
beherrsche ich.  

Ich höre zu, gehe sachlich 
auf andere ein, kann mit 
anderen erfolgreich an ei-
ner Sache arbeiten.  

Ich bin häufig und auch 
freiwillig bereit, Referate, 
Protokolle in den  
Unterricht einzubringen, 
Arbeitsergebnisse vorzu-
stellen.  

Ich habe fast immer alle 
Arbeitsmaterialien mit, 
mache fast immer die 
Hausaufgaben und be-
ginne fast immer pünkt-
lich mit der Arbeit.  

befriedigend 
Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den Anforde-
rungen.  

Ich arbeite häufig 
mit.  

Ich kann Gelerntes 
wiedergeben und 
meist auch anwen-
den. Neue Lösungs-
wege suche ich 
kaum.  

Ich kann die gelern-
ten Methoden vom 
Prinzip her anwen-
den. Die Fachsprache 
beherrsche ich im 
Wesentlichen.  

Ich höre oft zu, gehe sach-
lich auf andere ein, kann 
mit anderen an einer Sa-
che arbeiten.  

Ich bin manchmal oder 
nach Aufforderung bereit, 
Referate, Protokolle ein-
zubringen, Arbeitsergeb-
nisse vorzustellen.  

Ich habe meistens alle 
Arbeitsmaterialien mit, 
mache meistens die 
Hausaufgaben und be-
ginne meist pünktlich mit 
der Arbeit.  

ausreichend 
Die Leistung zeigt  
Mängel, entspricht im Gan-
zen jedoch den Anforde-
rungen.  

Ich arbeite nur sel-
ten freiwillig mit, 
ich muss meistens 
aufgefordert wer-
den.  

Ich kann Gelerntes 
grob wiedergeben, 
aber nicht immer an 
anderen Beispielen 
anwenden.  

Ich kann die gelern-
ten Methoden  
nicht immer anwen-
den. Die Fachsprache 
beherrsche ich nur 
wenig.  

Ich höre nicht immer zu 
und gehe nicht immer auf 
andere ein. Ich arbeite nur 
wenig erfolgreich mit ande-
ren zusammen.  

Ich bin selten bereit, Re-
ferate, Protokolle einzu-
bringen, Arbeitsergeb-
nisse vorzustellen.  

Ich habe die  
Arbeitsmaterialien nicht 
immer vollständig mit, 
mache nicht immer die 
Hausaufgaben und be-
ginne oft nicht pünktlich 
mit der Arbeit.  

mangelhaft  
Die Leistung entspricht 
nicht den Anforderungen. 
Grundkenntnisse sind vor-
handen. Mängel können in 
absehbarer Zeit behoben 
werden.  

Ich arbeite ganz 
selten freiwillig mit, 
ich muss fast im-
mer aufgefordert 
werden.  

Ich kann Gelerntes 
nur mit Lücken oder 
falsch wiedergeben. 
Auf andere Beispiele 
kann ich es fast nie 
anwenden.  

Ich kann die gelern-
ten Methoden kaum 
anwenden. Die Fach-
sprache beherrsche 
ich nicht.  

Ich höre kaum zu, gehe 
nur selten auf andere ein, 
arbeite sehr ungern mit an-
deren zusammen.  

Ich bringe Referate,  
Protokolle,  
Arbeitsergebnisse fast 
überhaupt nicht in den 
Unterricht ein.  

Ich habe die  
Arbeitsmaterialien sehr 
häufig nicht mit oder ma-
che nur selten die Haus-
aufgaben, ich beginne 
meist nicht pünktlich mit 
der Arbeit.  

Natürlich gibt es im Fach Geographie auch die Note ‚ungenügend’, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und auch die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, 
dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. Das sollte sich doch wohl vermeiden lassen – oder?!)  
 
(Quelle (verändert nach): Meine Vorstellungen zur Leistungsbewertung und Notenfindung’,  
http://www.evangelisches-gymnasium-meinerzhagen.de , Auszug aus dem Schulprogramm 


